
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
6>

AÄUS dem Vatikan
OtSscha des Vaters techesezyklus begann, der der Beziehung
ene4dQdl XVI zwıischen YISTUS und der Kirche ew1ıdlme

WaIl, machte ich daraufaufmerksam, dais sıch
dıie erste cCNrıstilıche Gemeiminschafli In ihrer

7AU| Weltgebetstag geistliche ursprünglichen Kerngruppe ildete, als e1l-

$erufungen I| 2007 nıge Fischer aus GCalläa Jesus begegneten
und sich VOIN seinem IC VON seiner Stim-
111e einnehmen lieisen und seıne nachdrück-Die erufung IM Dienst der Kirche als GE

mez'nschafz‘3L IC Einladung annahmen: ‚Komm her,
mMI1r nach! Ich werde euch Men-

erenrte Mitbrüder Im Bischofsamt, schenfischern machen“ (Mk IL 7G vgl Mt
1e Brüder und Schwestern! 4,19) Matsächliie hat (Gott einıge Men-

schen auserwählt, dıe auf unmıttelbarere
Der anrlıc Weltgebetstag geistliche Be- Welse der Verwirklichun seines e1ls-
rufungen ist eıne gute Gelegenheıit, dıe planes miıtarbeıten ollten Im en esta-
Bedeutung der Berufungen 1ImM en und In ment rıef el Anfang Abraham, „eIn
der Sendung der Kirche deutlich machen Srolses Volk“ bılden Gen 2 2) und dann
und verstärken, amı die Be- Mose, Israel aus der Knechtschafl ASyp-
rufungen Zahl und ualıta wachsen. Aus tens befreien vgl [D SO Er estimm.-
NIla des bevorstehenden Weltgebetstages te immer wieder Menschen, besonders die
möchte ich dıe Aufmerksamkeı des ganzen Propheten, den Bund mıt seiınem Volk
Gottesvolkes auf das olgende, sehr aktuelle bewahren und lebendi erhalten Im Neu-
ema lenken „DIie eru[lun: 1Im Dienst der Testament lud Jesus, der verheilsene Mes-
Kırche als Gemeinschaft“. S1AS, die Apostel einzeln e1n, De]l ihm sein
Als ich 1ImM ve  en Jahr bel den ene- vgl Mk 3,14) und seiner Sendung teil-
ralaudienzen Mittwoch eiınen Ka- uhaben eım Letzten Abendmanhl, als Cn ih-

U



en den Auftrag Sab, das Gedächtnis se1nes ZEeIl vgl Sam 3,9) Das ügsame und reue
es und seıner Auferstehun fortzusetzen Hören kann jedoch L1UT In einer mosphä-

vertrauter Gemeinschafl mıt (Gott VOT sichbIs hın seiner slorreichen Wiederkunft
Ende der Zeıten, riıchtete er für s1e den Va- en Und diese Atmosphäre entste VOT all-
ter dıie fehentliche „Ich habe ihnen de1- lem 1M Entsprechend dem ausdrück-
en Namen ekannt emacht und werde ihn liıchen des Herrn mMuUuUusSsen WITr die (a
ekannt machen, amı die 1ebe, mıt der du he der Berufungen erbıtten, indem WIT VOT

em unermüdlich und semeınsam mıt demmich eliebt hast, In ihnen ist und amı ich
In ihnen bın  6 Joh 17,26 DIe Sendung der „Merrn der Ernte  &6 eten Dıie Einladung STe
Kirche ründet er auf eiıner innıgen und 1ImM Plural „Bıttet also den Herrn der rnte,
tLreuen Gemeinschaft mıt GOolt YDeıter für seıne Ynte auszusenden“
DIie Konstitution Lumen entium des Zwe1l- 9,38) Diese Einladung des Herrn entspricht
ten Vatikanischen Konzıils beschreibt die KIr- sehr dem Stil des ,5  ater Unser“ vgl
che als „das VOIl der Einheit des Vaters und Mt 6,9), des Gebetes, das er uls elehrt hat
des Sohnes und des eılıgen Gelstes her DE, und das, dem bekannten Wort Tertullians
eiınte Volk“ (Nr. A), In dem sıch das Geheim- ©  € eiıne „Zusammenfassung des ganzen
NIS (‚ottes widerspiegel er omMm ıIn Evangelıums“ darstellt vgl De oratıone 1,6
ihm die trinitarische 1e ZU USArucCc CC 1,258 nter diesem Blickwinkel ist
und bilden dank des Wirkens des eılıgen auch eın weıteres Wort Jesu erhellend: es,
(Gelstes alle seıine Glieder „einen Leib und e1- Was ZWEe] VOINl euch auf en semeınsam Cl -

en Geist“ In YISLUS Vor allem WeNnnN CS bitten, werden s1e VOIN meınem himmlischen
sich ZUT Eucharistie versammelt, eht dieses ater erhalte  66 (Mt 15, 19) Der Sute ırte ädt
Volk, organisch segliedert unter der Leıtung uUunNns also e1n, den himmlischen ater bit-
seiner Hırten, das Geheimnis der Gemein- ten, ihn gemeınsam und mıt Nachdruck
schaft mıt Gott und mıt den Brüdern DIie U: ıtten, dafs er Berufungen ZAUN Dienst der
charistie ist die Quelle Jjener kirchlichen E1InN- Kirche als Gemeinschaft sende.
heit, für die Jesus oraben se1nes Le1l- Das Zweiıte Vatikanische Konzıil hat die DAad-
dens ebetet hat ater, auch s1e sollen m torale Erfahrung der vergangenen ahrhun-
uns se1ın, amı die Welt S]aubt, dafs du mich erte aufgegriffen und betont, da{fs eSs wich-
esandt hast. Joh Z  G“ Diese innıge Ge: t1g ist, die zukünftigen Priester einer wah-
meinschaft OÖrdert das edeıhen Srofsherzı- Yren kirchlichen Gemeinschafi bilden Wır
ger Berufungen 1mM Dienst der Kirche Das lesen diesbezüglıch 1ImM Dekret Presbytero-
Herz des Gläubigen, rfüllt VOI)l söttlicher Yu ordinis: „Die Priıester ben ntspre-
iebe, wiırd eadran sich Qanz der aCcC des en ihrem Anteiıl der Vollmacht das Amt
Reiches Gottes wıidmen. Um die Berufun- Christi, des Hauptes und Hırten, aus S1e Ver-

gen fördern, ist also eiıne astora wich- ammeln 1ImM Namen des 1SCNOIS die Famı-
l1e Gottes, die als Gemeinschafi VON Brüdernt1g, die aufmerksam ist segenüber dem GE

heimnis der Kirche als Gemeinschaft. enn nach Einheit verlan und führen sS1€e urc
Wer In einer einmütıgen, mıtverantwort- Y1ISTUS 1M e1s (Gott dem Vater“ (Nr. 6)

DIiese orte des Konzıils finden eınen Nach-lıchen, sorgetragenden kirchlichen Gemeıin-
schaft lebt, ern eWI eichter, den Ruf des an 1M Nachsynodalen Apostolischen
Herrn erkennen. Dıie On geistliche Schreiben Pastores dabo vobis, das hervor-
Berufungenverlanereıne standıge „ Er- hebt Der Priıester „1St Diener der Kirche als
ziehung“ ZAU) Hören auf die Stimme Gottes, Gemeinschaft, weil er verbunden mıt dem
ach dem Vorbild Elis, der dem Jungen Sas Bischof und In Beziehung Z YeSs-
mue] half, das verstehen, (Gott ih yterıum Im Zusammenführen der Ver-

bat, und CS berei In die Tat umzuset- schiedenen Berufungen, Charısmen und
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Dienste die Einheit der kirchlichen Gemein- Gottes, nehmen WITr ihn wahr und lernen
schaft aufbaut“ (Nr. 16) ESs ist unverzichtbar, auch, seıne Gegenwart In UunNsereimm Alltag
dafs innerhalb des christlichen Volkes Jedes erkennen. Er hat uns zuerst eliebt und 1e
Amt und Jedes Charisma sich der vollen uns ZUerST; deswegen können auch WITr mıt
Gemeinschafi ausrichtet, und CS ist Aufgabe 1e antworten  66 (Nr. 17)
des 1SCNOIS und der Priester, diese 1M E1In- Wır wenden Uuls schliefslich Marıa, die die
an mıt Jeder anderen kirchlichen eru- erste Gemeinscha UulZ hat, „alle e1n-
fung und mıt jedem anderen kirchlichen MUt1I und alle sıch regelmälsig ZAUT
Dienst Öördern SO sSTe ZU eispie auch versammelten“ vgl Apg 114 auf dafs
das ewel en aul seıne 9anz e1gene Art sS1e der Kirche elfe, In der heutigen Welt Ab-
1M Dienst dieser Gemeinschaft, wWIe es VON bıld der YINICA se1ın, eredtes eichen der
melınem verehrten Vorgänger Johannes Paul göttliıchen 1e allen Menschen. DIe
I1 1ImM Nachsynodalen Apostolischen Schrei- ungfrau, die auf den Ruf des Vaters bereit-
hben Vıta cConsecrata deutlich emacht WIrd: willig geantwortet hat, indem sS1e AICHh
„Das ewel en hat zweifellos das Ver- bın die Magd des Hernnn (Lk SS möÖöge FüÜür-
dienst, wırksam dazu beigetragen haben, einlegen, amı CS 1M christlichen Volk
In der Kirche das Verlangen ach GeschwIis- ME Dienern der söttliıchen Freude feh-
terlichkeit als Bekenntnis Z Dreifaltigkeit le Priıestern, die, In Gemeinschafi mıt ih-
ebendı erhalten Es hat ührel die SPAM- ren Bıschöfen, Lreu das Evangelıum verkün-
dige Förderung der geschwisterlichen 1e den und die Sakramente feiern, die On tra-
auch In der orm des Gemeinschaftslebens gen für das Gottesvolk und die bereit sind,
eze1gt, dafs die Teilnahme der trinıtarı- der ganzen Menschheit das Evangelıum
schen Gemeinschafi die menschlichen Be- verkünden. DIe Jungfrau Marıa mOge EeYWIFr-
ziehungen dahingehend verändern Ver- ken, dals auch In dieser UNSCHEN Zeıt die Zahl
mag da{fs sS1e eiıne eue Art VOIN Solidarıitä der geweıihten Menschen zunehme, der Men-
hervorbringt“ (Nr. A1) schen, die den YToOom schwimmen, 1In-
Im Miıttelpun jeder christlichen (emeın- dem sS1e die evangelischen Räte der ymut,
schaft sSTe die EKucharistie, Quelle und HÖö- der Keuschheit und des Gehorsams enund
hepunkt des Lebens der Kırche Wer sıch In auf prophetische Welse YISTUS und seıne
den Dienst des Evangeliums tellt, schreıitet, befreiende Heilsbotschaft bezeugen. 1e
ennn er aus der Eucharistie heraus lebt, In Brüder und Schwestern, die der Herr be-
der 1e (‚ott und Z achsten sonderen Berufungen In der Kirche ruft, ich
und Yqa: dazu Del, die Kıirche als (G@e* möchte euch auf besondere Weise der Jung-
meıinschaft aufzubauen. Wır önnten frau Marıa anvertrauen, damit S1e, die mehr
dafs „dıe eucharistische Liebe“ den Eınsatz als alle Menschen den Sınn der orte Jesu:
der ganzen Kirche In ezu auf die eru- „Meıne Mutltter und meılne Brüder sınd die,
fungen begründet und ihm selıne Grundlage die das ort Gottes hören und danach Man-
verleı we1l WIe ich In der Enzyklıka eus deln“ (Lk 8,21), verstanden hat, euch ehre,
carıtas est Seschrıeben habe die Berufun- auf ihren göttlichen Sohn hören. S1e hel-
gen ZU Priestertum und den anderen fe euch, RE euer en 7’Ja, ich
Ämtern und Diensten 1mM Gottesvolkes dort komme, deinen ıllen, Gott, tun:  &6 vgl
gedeihen, CS Menschen S1bt, In denen Hebr 10,7) Mıt diesen Wünschen verspreche
Christus In seinem Wort, In den Sakramen- ich jedem VON euch meın besonderes Ge?
ten und besonders In der Eucharistie SICHT- betsgedenken und euch alle Von Her-
bar WIYd. enn „IN der 1Lurglıe der Kırche, Z7en
In ihrem eten, In der lebendigen Gemeıin-
schaft der Gläubigen erfahren WITFr die 1e€ Aus dem Vatikan, 10 Februar 2007
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